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Das Mosaik der Nachhltigkeit
Ausbildungskonzept der LFS Tulln
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Schulschwerpunkte

Landwirtschaftliche Fachschule Tulln
Frauentorgasse 72-74, 3430 Tulln  

Tel: 02272/62515, office@lfs-tulln.ac.at, www.lfs-tulln.ac.at

 Lehrbetrieb Landwirtschaft
ca. 15 ha Ackerbau - Schülerfläche

ca. 15 ha Ackerbau –Versuchsfläche

Lehrgarten: Wein-, Obst- und Gemüsebau

Lehrwerkstätte: Metall, Holz, Pflanzenbau,

Wein-/Bodenlabor, Landtechnik

 Lehrbetrieb Energie
Biomasse - Produktion/Aufbereitung

Brennstofftechnik/Heizungstechnik

Erneuerbare Energieanlagentechnik

NÖ Landesakademie

LBS Zistersdorf und Innung der WK NÖ

Partnerbetriebe und Projektwesen

 Lehrbetrieb Landschaftspflege
Übungs- und Demonstrationsflächen

Geräte und  Maschinen

Natur- und Kulturlandschaftsprojekte

Partnerbetriebe, Gemeinden, Übungsfirma

 Lehrbetrieb Kommunaltechnik
Kommunalgeräte/Maschinen

NÖ Kommunalakademie und GVA Tulln

Partnergemeinden

Partnerfirmen und Projektewesen

Lehrbetrieb 

Ausbildungszweige: 

1. Landwirtschaft 
Acker-, Wein-, Obst-, Gemüsebau , Tierhaltung

::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

2. Landwirtschaft mit Zusatzqualifikationen
Kommunale Dienstleistungen +Gemeindedienst

Landschaftspflege
::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

3. Biomasseproduktion  und land- und   

forstwirtschaftliche Bioenergiegewinnung 
mit Zusatzqualifikation 

für Heizungstechnik und Erneuerbare Energien
:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

4. Handelsakademie  mit Matura und

FacharbeiterIn für Biomasseproduktion und   

Bioenergiegewinnung
::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

5. Abendschule für Erwachsene

Landwirtschaft und Bioenergie 

mailto:office@lfs-tulln.ac.at
mailto:office@lfs-tulln.ac.at
mailto:office@lfs-tulln.ac.at
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Mosaiksteine der Nachhaltigkeit
• Konsumverhalten

• Haushalt und Wohnen

• Kleidung

• Mobilitätsverhalten

• Sparen und Investment

• Lebensraum

• Nachhaltiges Wirtschaften



Herausforderungen einer nachhaltigen 

Weltbevölkerung

Zuwachs der Weltbevölkerung:

pro Jahr: 82.794.218 Menschen

pro Monat: 6.566.185 Menschen

pro Woche: 1.515.273 Menschen

pro Tag: 227.252 Menschen

pro Stunde: 8.995 Menschen

pro Minute: 158 Menschen

pro Sekunde: 2,6 Menschen
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Weltbevölkerung

zu Zeit – 7,3 Mrd. Leute

Situation der Lebensverhältnisse

1 Mrd. Chronischen Hunger

davon ca. 50 Mill. USA

davon ca. 48 Mill. EU

1 Mrd. keine Unterkunft

2,7 Mrd. keine sanitären Einrichtungen

1,3 Mrd. kein sauberes Wasser

800 Mill. keine ärztliche Versorgung

850 Mill. keine Lese- und Schreibkenntnisse

2 Mrd.keinen Stromanschluss

1,3 Mrd. weniger als 1 Dollar Tageseinkommen

http://images.google.at/imgres?imgurl=http://www.nzz.ch/images/Paris brennt_1.590605.jpg&imgrefurl=http://www.nzz.ch/nachrichten/international/paris_ausschreitung_1.590285.html&h=392&w=500&sz=174&hl=de&start=12&tbnid=vlEm8nOQZgOMMM:&tbnh=102&tbnw=130&prev=/images?q=Brennende+Pulverfass&gbv=2&hl=de&sa=G
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http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwip5YWSgOPJAhUJVRoKHVQDA7IQjRwIBw&url=http://www.bpb.de/internationales/weltweit/innerstaatliche-konflikte/54520/entwicklung-innerstaatlicher-kriege-seit-dem-ende-des-ost-west-konfliktes&psig=AFQjCNHhcaYAngl5xnNGuDNhFIkg3Hi7lg&ust=1450445248461615
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Warenterminbörsen: Agrarpreise weiter im Abwärtstrend

Paris/Chicago - Auch zum Wochenende hin änderte sich an der 

Matif an der grundsätzlichen Marschrichtung nichts.

Anbieterpreis + Transport 

= Erzeugerpreis in Österreich

http://www.finanzen.net/rohstoffe/weizenpreis/Chart
http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRxqFQoTCI7ogrXexMgCFUI-FAodBJMBzg&url=http://www.holiday-reiseberichte.de/reiseberichte-chicago.html&psig=AFQjCNHzPHGqt3eHvgv1alW4qvhEYAAuqA&ust=1445007404904028
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Klimaabkommen Paris – 12. Dez 2015 - Ziele und Wegmarken

Das am Samstag verabschiedete globale Klimaabkommen ist ein Text, der 

trotz ausgewogener Form einige klare Wegmarken enthält. Dazu zählen 

das Fernziel der Erderwärmung und das angestrebte Ende der fossilen 

Energieträger. In dem 31-seitigen Abkommen setzt sich die 

Staatengemeinschaft das Ziel, die Erderwärmung deutlich unter zwei 

Grad im Vergleich zur vorindustriellen Zeit zu halten.

Und die Bemühungen, den Temperaturanstieg bei 1,5 Grad zu begrenzen, 

sollen fortgesetzt werden. Dabei kam man den besonders betroffenen Staaten 

entgegen, etwa kleineren Inseln, denn für diese hätte schon eine Zwei-Grad-

Erwärmung katastrophale Folgen.

Ausstieg aus fossilen Energieträgern

Weltweit soll so rasch als möglich ein Höhepunkt und dann eine schnelle 

Senkung der klimaschädlichen Treibhausgasemissionen erreicht werden. 

Entwicklungsländern wird dafür mehr Zeit eingeräumt. Jahreszahlen sind nicht 

festgelegt. In der zweiten Jahrhunderthälfte soll dann ein Gleichgewicht 

erreicht werden zwischen noch ausgestoßenen Treibhausgasen und deren 

Bindung, etwa durch Wälder. Mit dieser Null-Netto-Treibhausgasemission 

wären fossile Energieträger dann kaum noch nutzbar.
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Überprüfung alle fünf Jahre

Vorgaben zur Senkung der Treibhausgasemissionen waren kein direkter 

Verhandlungsgegenstand der Klimakonferenz, da 185 der beteiligten 195 Staaten hierfür 

bereits im Vorfeld nationale Pläne vorwiegend für die Zeit von 2020 bis 2030 eingereicht 

hatten. Allerdings reichen diese nicht aus, um die Erderwärmung auf zwei Grad zu 

begrenzen, sondern bestenfalls auf 2,7 bis 3,0 Grad. Daher sollen die Umsetzung des 

Abkommens und Fortschritte beim Klimaschutz insgesamt mit Blick auf die darin genannten 

Ziele in einem Fünfjahresrhythmus überprüft werden.

Die erste globale Bestandsaufnahme und Überprüfung soll dem Abkommen zufolge 2023 

stattfinden. In einer ergänzenden Entschließung ist allerdings zudem eine informelle 

Bewertung der Emissionsziele 2018 vorgesehen, die Vorlage erster nachgebesserter Pläne 

bis 2020. Verwiesen wird dabei auf die wissenschaftlichen Erkenntnisse des Weltklimarats 

IPCC.

Geld für ärmere Länder

Bestehende finanzielle Zusagen werden bekräftigt. Dabei geht es vor allem um das 

Versprechen der Industriestaaten, ärmeren Ländern ab 2020 jährlich 100 Milliarden Dollar 

für Klimaschutz und Anpassung an Klimafolgen zur Verfügung zu stellen. Ausdrücklich 

genannt wird diese Summe allerdings nur in der ergänzenden Entschließung - ebenso wie die 

Absicht, bis 2025 eine neue, höhere Summe festzulegen. In dem Abkommen werden auch 

Nicht-Industriestaaten aufgerufen, freiwillig zusätzliche Beiträge zu leisten.

Im Hintergrund steht die Forderung von Entwicklungs- und Schwellenländern nach einer 

strikten „Differenzierung“, wonach Pflichten nur Industriestaaten zugewiesen werden, 

wegen deren historischer Verantwortung für Emissionen. Letztere wollen diese strikte 

Zweiteilung überwinden.
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Entschädigung für Klimaschäden umstritten

Industriestaaten sollen ärmere Länder ferner bei der Anpassung an Klimafolgen unterstützen, 

auch durch Technologietransfer und den Aufbau entsprechender Fähigkeiten. Viele 

Entwicklungsländer und mit ihnen Nichtregierungsorganisationen forderten im Vorfeld der 

Konferenz vehement Zahlungen der Industriestaaten als Entschädigung für bereits eingetretene 

Klimaschäden.

Im Vertragstext wird dieses Problem anerkannt. Es soll weiter an Wegen gearbeitet werden, 

diesem zu begegnen. Ein wichtiger Punkt ist dabei die Schadensvermeidung durch 

Vorsorgemaßnahmen. Konkrete Zusagen gibt es dazu sonst nicht. Besonders die USA fürchten 

Klagen wegen Klimaschäden.

Keine Sanktionen

Das Abkommen wird ab 22. April 2016 im UNO-Hauptquartier in New York ein Jahr lang zur 

Unterzeichnung aufliegen. Nach Ablauf dieses Jahres beginnt der Ratifizierungsprozess. Das 

Abkommen tritt in Kraft, wenn mindestens 55 Staaten ratifiziert haben und die Länder 

mindestens 55 Prozent des globalen Treibhausgasausstoßes ausmachen.

Das Abkommen selber ist rechtlich bindend, nicht jedoch die nationalen Zusagen zum CO2-

Ausstoß oder zu finanziellen Beiträgen. Ein Sanktionsmechanismus bei Vertragsverletzungen 

ist nicht vorgesehen. Die Staatengemeinschaft setzt darauf, dass mit regelmäßiger 

Veröffentlichung des Erreichten und Nicht-Erreichten die Sünder international an den Pranger 

gestellt und so zur Besserung getrieben werden.

Links:

UNO-Klimakonferenz 2015

Klimakonferenz COP21 (Website des Gastgeberlandes Frankreich)

http://unfccc.int/meetings/paris_nov_2015/meeting/8926.php
http://unfccc.int/meetings/paris_nov_2015/meeting/8926.php
http://unfccc.int/meetings/paris_nov_2015/meeting/8926.php
http://www.cop21.gouv.fr/en
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Die Landwirtschaft leistet ihren Beitrag – Garantierte Lebensmittelversorgungssicherheit

Qualitativ hochwertige Lebensmittel

Artgerechte Tierhaltung

Landschaft

Klima-Natur-

Umweltschutz
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Wärme,    Strom,    Treibstoff



Dir. Dipl.-HLFL-Ing. Josef Meisl 23

Biomassenpotentiale = Grüne Raffinerie

Biomasse und fossile Rohstoffe

Biomasse

Jährlich nachwachsend durch Photosynthese 170 Mrd. t

Jährliche Nutzung:

(Holz, Getreide, sonstiges: je 2 Mrd. t 6 Mrd. t = 3,5 %

Fossile Rohstoffe

Jährlicher Verbrauch insgesamt 7,3 Mrd. t Öl-Äquiv.
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Bodennutzung Österreich

Mill. ha

Ackerland 1.381

Grünland 1.810

Wald 3.203

Sonstiges 833
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Freilandschweine im kalten Glashaus!!!

¾ der weltweiten Ackerfläche werden als Viehfutter verwendet

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjArbSIjOPJAhVF1RQKHfv8C1kQjRwIBw&url=http://www.uehlehof.ch/bestellen/&bvm=bv.110151844,d.bGg&psig=AFQjCNEqYDMFRO0oWTWAcOvB2Km8c6XVSw&ust=1450448501173729
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Energieerzeuger:

PV

Wind

Sonnenkollektoren

Wärmepumpe

Wärmekraftmaschinen – BHKW

Biomasseheizkessel

Kälteadsorptionsmaschine

Notstromaggregate 

Biogasanlage
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Energieverbrauch

Wärme – Strom – Kälte – Treibstoff

Nach Stromkreisen:

Schulverwaltung und Büros

Klassenräume

Lehrwerkstätten

Lehrbetrieb

Küche

Internat
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Energieerzeuger:

PV

Wind

Sonnenkollektoren

Wärmepumpe

Wärmekraftmaschinen – BHKW

Biomasseheizkessel

Kälteadsorptionsmaschine

Notstromaggregate 

Biogasanlage

Energieverbrauch

Wärme

Strom

Kälte

Treibstoff
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Klimaschutz ist an uns alle gerichtet !

Jeder ist deshalb aufgefordert, im Rahmen seiner 

Möglichkeiten die Weichen für eine nachhaltige 

Energiezukunft zu stellen.

Unseren Kindern und Enkelkindern 

werden damit 

gesicherte Chancen auf eine saubere 

Umwelt eröffnet.

„Erneuerbare Energieformen und Energie 

aus Biomassen ermöglichen eine nachhaltige

Senkung der CO2-Emissionen.“ 


